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3. Lieferung.
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FABER DU FAUR
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Prospect!

Das grosse Jahrhundert Frankreichs
von

Nach den berühmtesten Malern, Bildhauern und Stechern damaliger Zeit.

*

Leipzig, im Februar 1896.

Schmidt & Günther, Verlagsbuchhandlung.

Mit ea. 550 Textillustrationen, 
Vollbildertafeln, Karikaturen und Autographen.

---- <- Prachtvolle Ausstattung. —

Emil Bourgeois
übertragen von

O. Marschall von Bieberstein.

h

In ca. 30 Lieferungen
& 60 Pfennige.

Die illustrierten Prachtwerke 
von Schmidt <ß- Günther in 
Leipzig, sind auf der coluin- 
bischen Weltausstellung in Chi­
cago mit Diplom und Medaille 
prämiiert worden. Kataloge 

gratis und f ranco.

Die illustrierten Prachtwerke 
von Schmidt <& Günther in 
Leipzig, sind auf der colum- 
bischen Weltausstellung in Chi­
cago mit Diplom und Medaille 
prämiiert w orden. Kataloge 

gratis und franco.

■ || udwig XIV. hat es verstanden, seinem Hofe wie seiner Regie­

rung einen solchen Glanz zu verleihen, dass die gering­
fügigsten Einzelheiten seines Lebens die Nachwelt ebenso - 
zu interessieren scheinen wie sie die Neugier der damaligen 
Fürsten Europas und überhaupt der Zeitgenossen erregten. 
Nie hat ein Fürst soviel regiert, sich vergnügt und geliebt, 
wie der „Sonnenkönig“. Das klassische Jalu’hundert Frank­
reichs in einem so überreichen Bilderschmuck vor­

geführt zu sehen, wie es in diesem Prachtwerk geschieht, ist dem Geschichtsfreund bisher 
noch nicht geboten worden. Die Gemälde der französischen Galerien, die interessantesten 
Gegenstände aus den reichen Staats- und Privatsammlungen sind künstlerisch getreu repro- 
ducirt Der Text ist des grossartigen, einzig dastehenden Werkes würdig. Die erste Lieferung 
wird im Laufe des März 1896 erscheinen, und werden monatlich 2—3 Lieferungen aus­
gegeben, jede mindestens 2 Bogen gross 8° ä 8 Seiten stark, mit je einer Vollbilder­
tafel zum Preise von ä 60 Pfennige. Erscheinen mehr als 35 Lieferungen, werden dieselben 
von der Verlagshandlung gratis geliefert Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen an.

Der Sonnenkönig

LUDWIG XIV.
.... — —

Die Strahlen sind die Tugenden des Königs, der der Erde 
Glanz und Wonne, wie am Himmel hoch, die Sonne.
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Ludwig XIV. in der Rüstung mit dorn Ordensbande. 
(Versailler Galerie.)

i.'

Liebesgötter am Sarge Henriettes von Eng­
land weinend.

(Bild von Lepautre. 80. Juni 1665.)
Der Civilricliter D. Aubrai, Schwieger­

vater der Brinvillicrs.
(Bildniss nach der Natur von Nantcuil.)

Das Porträt, die Verbrechen und die Hexe­
reien der Voisin.

(Bekannter Kupferstich. 22. Februar 1680.) 
Der Silbertenfel.

(Satire auf die Bediirfuisso damaliger Zeit. 
1680.)

Die Voisin zwischen Tod und Teufel. 
(Dargestellt von Coypel.)

Eine Zigeunerin einem Soldaten wahrsagend. 
(Nach einem Kupferstich von S. Ledere aus 
d. Work: „Lea conditious de la viehumaine.“)

Todesgang eines Verurtheilten.
(Nach einem damaligen Bilde.)

Marie Louise von Orleans, Königin vonSpanien. 
(Nach einem Kupferstich von Vischer.)

Entwurf Börain’s für eine Leichenfeier.
Das königliche Schloss zu Versailles im 

Jahre 1674: Die Ilanptfassade-

III. Die Bliithezelt der Regierung. Sitten 
des Königs und des Hofes.

Das königliche Wappen getragen 
Amoretten.

(TitelVignette dos Werkes über „das Kopf- 
und Ringspiol“ der königlichen Druckerei. 
Nach dem kolorirten Exemplar in der 
Bibliothek zu Versailles.)

Gruppe von Kindern.
(In der „Wasserallee“.
aailles.)

Die Kolonnade des Louvre.
(Die Ilauptfassade. Fassade und Grund­
riss nach den Zeichnungen von Claude 
Perrault 1665.)

Nächtliches Fest auf dem grossen Kanal 
von Versailles 1674.

(Nach einem Kupferstich von Israel Syl­
vestre.)

Demoiseile de La Vallicre.
(Von Johann Nocret. Versailler Galerie.) 

Mademoiselle de La Vallicre als Diana.
(Nach einem Bilde von unbekannter Hand.
Versailler Galerie.)

Reliqnienkapsel.
(Angeblich entworfen von Mademoiselle de 
La Valliöre. Sammlung des Barons Pichon.)

Madame do Montcspan. 1671.
(Von Netscher und V. Meurs.)

Moliere’s „Alceste“ aufgeführt vor dem 
König im Marmorhof des Schlosses von 
Versailles. 1674.

(Nach einem Kupferstich von Lepautre.)
Altes Boudoir in den Gemächern Lauzun’s, 

heut Schlafzimmer.
(Nach einer Photographie von Paul Robert. 
Haus des Baron Pichon.)

Mademoiselle de Montpensicr als Minerva. 
(Nach einem Kupferstich von Poilly, der lange 
Zeit für ein Porträt der Madame de Longue- 
ville, ebenfalls von Poilly, gehalten wurde.) 

Leichenzug der Mademoiselle de Mont- 
pensier. 5. April 1693.

(Nach einem Kupferstich aus damaliger Zeit.)
Fächer mit Darstellung eines 

Festes auf dem grossen Kanal 
von Versailles.

(Aus der Zeit, da die Montespan 
Favoritin war.)

Die Liebe im Schloss.
(Entwurf von S. Leclorc.)

Ludwig XIV. zu Füssen der 
Mademoiselle de Fontange.

(Nach einem satirischen Bilde 
aus dem Anfaugo dos acht­
zehnten Jahrhunderts.)

Johann Baptist Colbert, Marquis 
do Seignelay, Staatsminister.

(Porträt von 01. Lefebvre. Verail- 
ler Galerie.)

Das Versailler Schloss um 1674. 
(Südliche Fassade, Orangerie­
terrasse, das sogenannte Schwei­
zer Bassin Nach einem Kupfer­
stich von Israel Sylvestre.)

Das Ballet „Die Jugend“. 1680. 
(Eins der letzten, die im Park 
von Versailles getanzt wurden. 
Nach einem Kupferstich in der 
Sammlung Hennin.)

Ein Salon zur Zeit Ludwigs XIV. 
Ein Ball ä la Fran^aise.

(Nach einem Almanach von 1682.) 
Die königliche Lotterie 1679. 

Die Hofgesellschaft beim Spiel.
(Kupferstich Kabinett.)

Die grosse Kapelle im Versailler 
Schloss.

(Nach einem Kupferstich, welcher 
eine Ceremonio der Ordensritter 
vom heiligen Geist darstellt. 1689.
— Diese Kapelle war da,wo später 
der „Salon d’Hercule“, sie wurde 
beseitigt nachdem der König die 
neue Schlosskirche hatte errich­
ten lassen. Nach einem Bilde 
in der Sammlung Hennin )

Das Leben am Hofe 1694; die 
kön iglichoFamilio beim Konzert. 

(Kupferstich vonTrouvain aus d. 
Werke: „Die kgl. Gemächer.“) 

Das Leben am Hofe: Die Kinder des 
Königs bei dem Spiel „Trou Madame“. 

(Kupferstich von Trouvain.)
Dio Taufe des Herzogs von Burgund.

(Nach einem Stich von Larmessiu.)
Zimmer im Schloss zu Fontainebleau, wel­

ches Ludwig XIV. 1685 gemeinschaftlich 
mit Madame de Maintenon bewohnte. Dio 
Wände sind geschmückt mit dem könig­
lichen Wappen und dem verschlungenen L. 

Das Leben am Hofe: eine Mahlzeit der 
Kinder des Königs.

(Kupferstich von Trouvain aus dem Werke: 
„Appartements royaux.'*)

Zwei „Domoiselles de St.-Cyr“. Elevinnen 
der 3. Klasse.

(Naoh einem Stich von Bounart.) 
Geistliche Dame von St.-Cyr.

(Nach einem Stich von Bounart) 
„Dorfhochzeit“, Maskenball, aufgefiihrt zu

Versailles vom Grossdauphin und von 
Hofleuten 1683.

(Nach einem Kupferstich aus damaliger Zeit.) 
Madame do Maintenon und ihre-Nichte M11« 

D’Aubigne, mit St-Cyr im Hintergründe.
(Nach einem Originalgomälde von Ferdi­
nand; früher in St.-Cyr, jetzt in der Ver­
sailler Galerie.)
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Der kleine Salon in den Gemächern Lauzun’s. 
(Nach einer Photographie von Paul Robert. 
Haus des Barons Pichon.)

Madame de Montespan als Iris.
(Nach einem Bilde von unbekannter Hand 
in der Versailler Galerie.)

Ludwig XIV. in der Rüstung mit dem 
Ordensbande.

Porträt — unbekannt von wem — in der 
Versailler Galerie)

Ludwig August von Bourbon, Herzog 
von Maine.

(Nach einem Kupferstich v. Diou u. Lepautre.) 
Gala wagen aus der Zeit Ludwigs XIV.

(Nach einem Stich der damaligen Zeit. 
Sammlung Hennin.)

Kommode im „Stil Louis XIV“. 
(Nationalmuseum für Mobilien 
Schloss zu Fontainebleau.

Ein Tisch im „Stil Louis XIV“. 
(Nationalmuseum für Mobilien. 
Schloss zu Fontainebleau.)

Ornanientirter Kamin mit Feuerböcken 
der Zeit Ludwigs XIV.

(Schloss zu Fontainebleau im Salon Franz I.) 
Vicomte Turenne.

(Skizze von Lebrun nach der Natur ge­
zeichnet, Versailler Galerie.)

Trauergottesdienst für Heu riotto von England. 
(Nach einem Kupferstich von Lepautre.)

Der Saal der Garden der Königin.
(Schloss zu Versailles.)

Kopfputz und Maske.
(Von Bcrain. Für das Ballot 1682.
sailler Bibliothek.)
(Vier Abbildungen.)

Sessel, einst Eigenthum der Marschallin 
do Villars.

(Einer von den sechs, welche sich in der 
Sammlung des Barons Pichon befinden.)

I^euchter aus dem siebzehnten Jahrhundert.
(Sammlung des Herrn Edmund Guerin.) 

Goldene Vase.
(Nach einer Zeichnung von Lebrun, Palais 

_. royal. Versailler Galerie.)
Eine Kaminverzierung im „Herkulessaal“ 

zu Versailles.
Der Hof Ludwigs XIV. in feierlicher Ver­

sammlung zur Taufe des Dauphins. 1668.
(Nach einem Kupferstich damaliger Zeit.)

Bruchstück der Holzbildhauerarbeiten, wel­
che die Wand flächen in den Gemächern 
des Königs zu Versailles umrahmen.

Anzug eines Lieutenante der Königsgarde.
(Nach einem Modublatt von Bonnart.)

Die Toilette einer vornehmen
Dame.

(Kupferstich von Saint-Jean.)
Eine vornehme Dame bei der 

Toilette: Maria Anna Stuart, 
Königin von England.

(Nach einem Kupferstich 
Bonnart.)

Sommeranzug eines Herrn vom 
Hofe, mit allen Einzelheiten 
des „ juste au corps“, des Wehr­
gehänges und der Achsel- 
schleifen.

(Modebild.)
Empfang der Ritter des Ordens 

vom heiligen Ludwig durch 
den König im Schloss zu Ver­
sailles.

(Dieses Bild wurde zu Anfang 
der Regierung Ludwigs XIV 
angofertigt und giebt das Ge­
mach des Königs genau wieder.
Versailler Galerie.)

Schenkkanne von Gold.
(Nach einer Zeichnung von Le­
brun; Schloss zu Madrid. Ver­
sailler Galerie.)

Fackelständer von Bronze von .
Lchongre im Park zu Versailles.

Ludwig XIV. empfangt in der 
Gesellschaft der Pfalzgräfin und 
der Frau von Maintenon den 
Kurfürsten von Sachsen im 
Schloss zu Fontainebleau

(Nach dem Bilde von Louis Syl­
vestre; eine Kopie davon ist im 
Schloss zu Dresden, das Original 
in dar Versailler Gulerio )

Neue Devise zu Ehren des „Roi 
Soleil“.

Ludwig XIV. unterhält sich mit 
den Musen.

(Eine Allegorie von S.Loclerc.)
Der „allerchristlichste Herkules“.

(Eine Allegorie zum Ruhme Ludwigs XIV.) 
Ludwig XIV. lehrt den Dauphin, Kunst 

und Wissenschaft zu beschützen. Ein­
tracht zwischen, den Musen und der 
königlichen Familie.

(Nach einem Almanach vom Jahre 1667.)
• Medaille, geprägt zur Erinnerung an die 

Stiftung der Akademie der Wissenschaf­
ten. 1667.



Eine Schilderung' der Vereinigten Staaten in Wort und Bild o oJede Lieferung 
umfasst 8-10 Blatt.
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50 Pfennige.

Mit circa

700 Ansichten
von 

Künstlern ersten Ranges

Illustrirte

Pracht-Volksausgabe
in genau i

65
Lieferungen.
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FRIEDRICH von HELLWALD.
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AMERIKA.

Die Prachtausgabe dieses Werkes, welche in ca. 500,000 Lieferungen verbreitet ist, hat einen seltenen Erfolg gehabt, doch ist 
der hohe Preis ein Hindemiss für Viele gewesen, sich dieses grossartig angelegte, in der Literatur einzig dastehende Werk anzuschaffen. 
Die unterzeichnete Verlagsbuchhandlung hält den Zeitpunkt, wo die Feier der vierhundertjährigen Entdeckung im ganzen Lande mit gross­
artigem Glanze begangen werden soll und an der unzählige Deutsche theilnehmen werden, für ausserordentlich geeignet, um den Deutschen 
hüben und drüben eine Volksausgabe des Werkes zu bieten, für einen Preis, der in Anbetracht dessen, was geboten wird, ein fabelhaft 
niedriger genannt werden muss. . Die Verlagsbuchhandlung wird das Werk in genau 65 Lieferungen zum Preise von 50 Pfennig ä 
Lieferung erscheinen-lassen. Allein 129 Vollbilder tafeln zieren das Werk, ausserdem viele Hunderte von Textillustrationen 
und zwar von amerikanischen Künstlern ersten Ranges an Ort und Stelle aufgenommen.

Mit keinem Lande der Erde ist das deutsche Volk inniger verknüpft, als mit Amerika, wo in den Vereinigten Staaten Tausende 
und aber Tausende seiner Söhne eine neue Heimath suchen und finden. Ja, die Zahl jenseits des Atlantischen Oceans wohnenden Deutschen 
beziffert sich nach Millionen und gewinnt eine täglich wachsende Bedeutung für das Staatsleben der grossen Republik. Schon giebt es 
wenige deutsche Familien, die nicht den Einen oder den Anderen ihrer Lieben da drüben besässen, und doch weiss man bei uns im 
allgemeinen nur wenig von dem merkwürdigen Lande. Wohl unterrichten die Tagesblätter uns sattsam über die politischen Vorgänge und 
Verhältnisse in den Vereinigten Staaten, selten aber begegnen wir einer richtigen Vorstellung von dem, was Land und Leute dem fremden 
Besucher in Wirklichkeit bieten.

Es scheint demnach eine lohnende, verdienstvolle Aufgabe, unseren Landsleuten Amerika, wie ja die Bewohner der Vereinigten 
Staaten ihren unermesslichen Länderkomplex kurzweg nennen, in Wort und Bild näher zu rücken. Eindringlich wollen wir die in Europa 

• fast so gut wie unbekannten landschaftlichen Schönheiten dieses Bodens schildern und damit der allgemeinen Vorstellung‘entgegentreten, 
welche sich mit wenigen Ausnahmen Amerika als reizlos 
denkt. Freilich fehlt ihm eine Geschichte in unserem Sinne 
und damit auch die Poesie der Erinnerung, welche in un­
serem Erdtheile so manche Stätte verklärt. Dafür entfalten 
sich oft noch drüben die ungeahnten Herrlichkeiten jung­
fräulicher Gebiete und sind wir dort Zeugen, wie die Um- 

___w.andlung_herrQnJosAiLWildnkseUl)._H.eimMä^tXen_.d.er_ Kultur.
sich vollzieht. Wir durchwandern die Thäier und Schluchten 
der alten Gebirge, welche die östlichen Staaten schmücken, 
wir besuchen die gewaltigen Parks der Felsengebirge, die 
wie ein mächtiges Rückgrat den Leib des Kontinents durch­
ziehen, wir streifen durch die Wunder des Yellowstone- 
Gebietes mit seinen prächtigen Geysern, heissen Quellen 
und Becken; wir bewundern die imposanten Katarakten 
des Yosemitethales und die Riesencedern des Mariposa- 
Haines. Aber nicht bloss von der äusseren Natur mit ihrem 
vielfältigen, abwechslungsreichen Zauber lassen wir uns 
fesseln; auch die Menschen, ihr Thun und Treiben wollen 
wir kennen lernen. Wir wollen eindringen in ihre Sitten 
und Gebräuche, in ihre Denkart, in ihre Pläne. Nirgends 
hat sich je aus bescheidenen Anfängen in rascherer Zeit 
eine mächtige Nation entwickelt, welche die Schätze der 
Wissenschaft sich dienstbar macht und wie keine andere 
auf allen Gebieten praktischer Thätigkeit Grosses geleistet 
hat Nicht ohne Nutzen nehmen wir ihre Städte in Augen­
schein, studieren ihre verschiedenen Einrichtungen, besuchen 
Kirchen und Schulen und wandern durch die Werkstätten 
ihrer Industrie, versenken uns in die Schachte ihrer Berg­
werke und ziehen mit der bewaffneten Macht auf den Kriegs­
pfad gegen die rothhäutigen Urherrn des Landes.

Alles dieses und noch manches Andere soll unser 
„Amerika“ dem Leser vor Augen fuhren. Der Verfasser, Friedrich von Htllwald, ist in 
den weitesten Kreisen bekannt genug, um keiner weiteren Charakteristik zu bedürfen. 
Er besitzt die seltene Gabe ein weitschichtiges Gebiet zu beherrschen und allgemein ver­
ständlich darzustellen; seine langjährigen Studien machen ihn mit den verlässigsten Quellen 
vertraut, und diese werden auch hier mit Geschick herangezogen. Auf die künstlerische 
Ausstattung des Werkes ist ein Hauptgewicht gelegt worden; von dem was wir in dieser 

Hinsicht bieten, mögen die beistehenden Illustrationen als Proben dienen. Die Zahl derselben beträgt für das ganze' 
Buch circa 700, es übertrifft mithin an Reichthum des künstlerischen Schmuckes jedes ähnliche Prachtwerk. Der Ruf 
der Verlagshandlung bekannt durch die grossartigen Prachtwerke: Schlaglntwelt, Indien mit 417 Illustrationen; Graf Alex, 
v. Hübner, Ein Spaziergang um die Welt mit 316 Illustrationen; Klelnpaul, R., Rom, Florenz, Neapel mit 700 Illustrationen; 
Freiherr v. Schweiger-Lerchenfeld, Griechenland mit 200 Illustrationen; Max Ring, Die deutsche Kaiserstadt Berlin mit 300 
Illustrationen; Duruy-Hertzberg, Geschichte des Römischen Kaiserreiches mit 2000 Illustrationen etc. bürgt für das hinzu­

gefügte. So dürfen wir denn hoffen, dass auch unsere Pracht-Volksausgabe von „Amerika" bei den Landsleuten hüben und drüben eine 
freundliche Aufnahme finden wird.
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Mit ca. 100 Originalvollbildertafeln 
und Textillustrationen.

Erscheinen mehr als 35 Lieferungen, so werden dieselben gratis geliefert.
Der Gesamtpreis wird Mk. 21.— nicht überschreiten.

Leipzig 1897
Verlag von Heinrich. Schmidt & Carl Günther.
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26. Lieferung.
Nebst Anhang: Die Marschälle und berühmten Persönlichkeiten damaliger Zeit. Ebenfalls reich illustriert.
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Eine Schilderung der Vereinigten Staaten in Wort und Bild
Jede Lieferung 

umfasst 8-10 Blatt. 

Illustrirte
Pracht-Volksausgabe 

in genau
65

Lieferungen.

Preis:
50 Pfennige.

Mit circa

700 Ansichten
von 

Künstlern ersten Ranges

von

FRIEDRICH von HELLWALD.
 

AMERIKA.

„Amerika“ dem Leser vor 
den weitesten Kreisen bekannt genug, 
Er besitzt die seltene Gabe ein weitschichtiges Gebiet

V ■■

...

Die Prachtausgabe dieses Werkes, welche in ca. 500,000 Lieferungen verbreitet ist, hat einen seltenen Erfolg gehabt, doch ist 
der hohe Preis ein Hinderniss für Viele gewesen, sich dieses grossartig angelegte, in der Literatur einzig dastehende Werk anzuschaffen. 
Die unterzeichnete Verlagsbuchhandlung hält den Zeitpunkt, wo die Feier der vierhundertjährigen Entdeckung im ganzen Lande mit gross­
artigem Glanze begangen werden soll und an der unzählige Deutsche theilnehmen werden, für ausserordentlich geeignet, um den Deutschen 
hüben und drüben eine Volksausgabe des Werkes zu bieten, für einen Preis, der in Anbetracht dessen, was geboten wird, ein fabelhaft 
niedriger genannt werden muss. Die Verlagsbuchhandlung wird das Werk in genau 65 Lieferungen zum Preise von 50 Pfennig ä 
Lieferung erscheinen lassen. Allein 129 Vollbildertafeln zieren das Werk, ausserdem viele Hunderte von Textillustrationen 
und zwar von amerikanischen Künstlern ersten Ranges an Ort und Stelle aufgenommen.

Mit keinem Lande der Erde ist das deutsche Volk inniger verknüpft, als mit Amerika, wo in den Vereinigten Staaten Tausende 
und aber Tausende seiner Söhne eine neue Heimath suchen und finden. Ja, die Zahl jenseits des Atlantischen Oceans wohnenden Deutschen 
beziffert sich nach Millionen und gewinnt eine täglich wachsende Bedeutung für das Staatsleben der grossen Republik. Schon giebt es 
wenige deutsche Familien, die nicht den Einen oder den Anderen ihrer Lieben da drüben besässen, und doch weiss man bei uns im 
allgemeinen nur wenig von dem merkwürdigen Lande. Wohl unterrichten die Tagesblätter uns sattsam über die politischen Vorgänge und 
Verhältnisse in den Vereinigten Staaten, selten aber begegnen wir einer richtigen Vorstellung von dem, was Land und Leute dem fremden 
Besucher in Wirklichkeit bieten.

Es scheint demnach eine lohnende, verdienstvolle Aufgabe, unseren Landsleuten Amerika, wie ja die Bewohner der Vereinigten 
Staaten ihren unermesslichen Länderkomplex kurzweg nennen, in Wort und Bild näher zu rücken. Eindringlich wollen wir die in Europa 
fast so gut wie unbekannten landschaftlichen Schönheiten dieses Bodens schildern und damit der allgemeinen Vorstellung entgegentreten, 

welche sich mit wenigen Ausnahmen Amerika als reizlos 
denkt. Freilich fehlt ihm eine Geschichte in unserem Sinne 
und damit auch die Poesie der Erinnerung, welche in un­
serem Erdtheile so manche Stätte verklärt. Dafür entfalten 
sich oft noch drüben die ungeahnten Herrlichkeiten jung-

 _fräulicher Gebiete und. sind wir dort Zeugen, wie die Um­ 
wandlung herrenloser Wildnisse in Heimstätten der Kultur 
sich vollzieht. Wir durchwandern die Thäler und Schluchten 
der alten Gebirge, welche die östlichen Staaten schmücken, 
wir besuchen die gewaltigen Parks der Felsengebirge, die 
wie ein mächtiges Rückgrat den Leib des Kontinents durch­
ziehen, wir streifen durch die Wunder des Yellowstone- 
Gebietes mit seinen prächtigen Geysern, heissen Quellen

’ und Becken; wir bewundern die imposanten Katarakten 
des Yosemitethales und die Riesencedern des Mariposa- 
Haines. Aber nicht bloss von der äusseren Natur mit ihrem 
vielfältigen, abwechslungsreichen Zauber lassen wir uns 
fesseln; auch die Menschen, ihr Thun und Treiben wollen 
wir kennen lernen. Wir wollen eindringen in ihre Sitten 
und Gebräuche, in ihre Denkart, in ihre Pläne. Nirgends 
hat sich je aus bescheidenen Anfängen in rascherer Zeit 
eine mächtige Nation entwickelt, welche die Schätze der 
Wissenschaft sich dienstbar macht und wie keine andere 
auf allen Gebieten praktischer Thätigkeit Grosses geleistet 
hat Nicht ohne Nutzen nehmen wir ihre Städte in Augen­
schein, studieren ihre verschiedenen Einrichtungen, besuchen 
Kirchen und Schulen und wandern durch die Werkstätten 
ihrer Industrie, versenken uns in die Schachte ihrer Berg­
werke und ziehen mit der bewaffneten Macht auf den Kriegs­
pfad gegen die rothhäutigen Urherm des Landes.

Alles dieses und noch manches Andere soll unser 
Augen fuhren. Der Verfasser, Friedrich von Hellwald, ist in 

um keiner weiteren Charakteristik zu bedürfen.
zu beherrschen und allgemein ver­

ständlich darzustellen; seine langjährigen Studien machen ihn mit den verlässigsten Quellen 
vertraut, und diese werden auch hier mit Geschick herangezogen. Auf die künstlerische 
Ausstattung des Werkes ist ein Hauptgewicht gelegt worden; von dem was wir in dieser 

Hinsicht bieten, mögen die beistehenden Illustrationen als Proben dienen. Die Zahl derselben beträgt für das ganze 
Buch circa 700,. es übertrifft mithin an Reichthum des künstlerischen Schmuckes jedes ähnliche Prachtwerk. Der Ruf 
der Verlagshandlung bekannt durch die grossartigen Prachtwerke: Schlagintweit, Indien mit 417 Illustrationen; Graf Alex, 
v. Hübner, Ein Spaziergang um die Welt mit 316 Illustrationen; Kleinpaul, R., Rom, Florenz, Neapel mit 700 Illustrationen; 
Freiherr v. Schweiger-Lerchenfeld, Griechenland mit 200 Illustrationen» Max Ring, Die deutsche Kaiserstadt Berlin mit 300 
Illustrationen; Duruy-Hertzberg, Geschichte des Römischen Kaiserreiches mit 2000 Illustrationen etc. bürgt für das hinzu­

gefügte. So dürfen wir denn hoffen, dass auch unsere Pracht-Volksausgabe von „Amerika“ bei den Landsleuten hüben und drüben eine 
freundliche Aufnahme finden wird.
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Erscheinen mehr als 35 Lieferungen, so werden dieselben gratis geliefert.
Der Gesamtpreis wird Mk. 21.— nicht überschreiten.

Leipzig 1897
Verlag von Heinrich. Schmidt & Carl Günther.
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LIBRAIRIE HACHETTE ET O, 79,

i.

COMPOSITION DE SEBASTIEN LECLERC.

^±4
TEMPS

LE GRAND SIEGLE
LOUIS XIV, LES ARTS, LES IDEES

d'apres

VOLTAIRE, SAINT-SIMON, SPANHEIM, Mme DE SlWlGNlS 
CHOISY, LA BRUYERE, LAPORTE, DANGE AU, LE« MERCURE DE FRANCE» 

LA PRINCESSE PALATINE, ETC., ETC.

e siegle de Louis XIV compte parmi les grandes epoques de 
l’humanite. La France et l’Europe luien ontreconnu le droit.

Mais cc n’est pas assez d’admirer l’ordonnance 
ä generale du regne et le decor de la cour : pour 
\l comprendre pleinement Louis XIV et son temps, 
f il Laut les saisir dans leur intimite,

Voltaire nous a donne l’exemple. Plus rapproche 
des hommes du xvn° siede et dispose ä les entendre, 

il avait pu rccevoir leurs confidences ou les puiser dans 
les memoires de M“c de Motteville, de Choisy, de Dari- 
geau, de St-Simon, de teile sorte que son oeuvre, comme 

celles qui plaisent le plus ä notre dpoque, est un

LA RENOMMEE CONFIE AU 
L’lMAGE DE LOUIS XIV.

Groupe de Lebrun et Guidi. Pore 
de Versailles.

.....';wwt
BOULEVARD SAINT-GERMAIN, PARIS

livre vecu.>;  ■ / * ■ ' \

Pour accentuer encore ce cöte anecdotique, nous 
avons joint au recit de Voltaire de tres nombreuses 
impressions de meeurs, choisies dans les plus curieux 
memoires du temps.

L’art est le fidele temoin des societes; la vie de chaque äge se retrouve dans 
ses meubles et son costume, la peinture de ses fetes; la caricature commente. 
ses souflrances et ses vceux; les portraits eclairent les caracteres; aussi, pour.

EMILE BOURGEOIS
Mailre de Conference ä l'Ecole Normale Sitperieure

Eia
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Karl Jauslin stammte aus ärmlichen 
Verhältnissen. Schon früh war seine 
liebste Beschäftigung das Zeichnen. 
Der frühe Tod des Vaters liess aber 
eine künstlerische Ausbildung nicht zu. 
Er war Bauhandlanger und Dekora­
tionsmaler, danach wurde er als Illu­
strator von Kriegszenen engagiert. Mit 
29 Jahren konnte er ein.Studium an der 
Königlichen Kunstschule in Stuttgart 
aufnehmen, daneben zeichnete er Illu­
strationen. Nach einem Aufenthalt in 
Wien liess er sich 1876 wieder in Mut-

Der Westflügel des Ortsmuseums von 
Muttenz beherbergt eine ganz besonde­
re Kostbarkeit, nämlich die Karl-Jaus- 
lin-Sammlung. Sie stellt den Nachlass 
des Muttenzer Historienmalers und Il­
lustrators Karl Jauslin (1842-1904) dar. 
Jauslin hinterliess einen wahren Schatz 
an Skizzen und Bildern, die vom le­
benslangen Fleiss dieses Künstlers be­
richten. Karl-J auslin-Sammlung

Schulstrasse 15, 4132 Muttenz 
Eintritt frei
Geöffnet am ersten Sonntag des 
Monats von 10 bis 12 und 14 bis 17 
Uhr oder nach Vereinbarung: Paul 
Gysin (Telefon 61 13 85) oder 
Hans Bandli (61 50 90).
Ausgeschilderter Parkplatz beim 
Feuerwehrmagazin, gut erreichbar 
mit Tram 14 oder Bus 63 von BVB 
und BLT.

| mumu Archiv Museum Muttenz
Nachlass eines Muttenzers

■' •/< -■

«Kostümkaiser», illustrierte Kalender, 
Bilderbogen und Bücher. Am bekann­
testen wurde Jauslin mit seinen «Bil­
dern aus der Schweizergeschichte», da­
neben schuf er aber auch Werbeplaka­
te, gestaltete Fasnachtsumzüge und 
widmete sich gedrucktem Wand­
schmuck und Glückwunschkarten. Wie

die Betreuerin der Jauslin-Sammlung, 
tenz nieder und wandte sich dem Zeich- Dr. Hildegard Gantner, in einer Publi- 
nen von Festumzügen zu, die damals kation zum 75. Todestag des Künstlers 
sehr beliebt waren. Er entwarf Kostü- schrieb, dichtete der Einzelgänger Jaus- 
me - auch für die Basler Verleihanstalt

Obmann Paul Gysin 
bei einem Rundgang.

schaffen hat, beinahe verloren. Die in 
der Ausstellung vereinigten Werke und 
Gegenstände - es kann nur ein Teil des 
Nachlasses gezeigt werden - vermitteln 
aber einen guten Eindruck vom Leben 
und Schaffen des Muttenzer Künstlers.

lin auch. Er starb 1904 nach einem 
Schlaganfall, den er als Bannerträger in 

i historischer Aufmachung in Liestal er- 
: litten hatte.

Der Nachlass wurde von Jauslins 
Schwester Lina verwaltet, die ihn testa­
mentarisch der Gemeinde vermachte. 
Seit elf Jahren ist die Sammlung nun im 
Ortsmuseum über dem Feuerwehrma­
gazin der Öffentlichkeit zugänglich. 
1982 wurden 1255 Besucher gezählt, 
wobei nicht nach Besuchern der Jaus­
lin-Sammlung und nach Besuchern der 
heimatkundlichen Ortssalmmlung un­
terschieden wird. Der Gemeinderat hat 
eine gemeinsame Museumskommission 
unter Obmann Paul Gysin eingesetzt. 
Die Kommission führt Führungen 
durch, pflegt die Bestände und küm­
mert sich auch um Neuerwerbungen. So 

3 gibt es sich immer wieder, dass bei Räu- 
| mungen ein altes Skizzenheft von Jaus- 
j lin °dcr gar ein Bild wieder auftaucht.

Bei all den kriegerischen Szenen auf 
den Jauslin-Bildern geht der stille und 
sensible Künstler, der diese Werke ge-

Der Besucher findet hier reiches Mate­
rial nicht nur einer künstlerischen Ent­
wicklung. Im Ausstellungsgut spiegelt 
sich auch vieles von den Grundlagen, 
aus denen unser heutiges Staatswesen 
gewachsen ist. Hanspeter Wipfli

. >.■>
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Im Ortsmuseum Muttenz ist auch die Karl-Jauslin-Sammlung untergebracht.



Baselland/Region
 

mumu Archiv Museum Muttenz

Vogel Gryff

den anderen Ehrenzeichen, dem Vogel als auch in Basel. Hildegard Gantner

Wirtschqft

SBB und Mustermesse in beiden 
Richtungen via Wettsteinbrücke, 

 - — « « A « • •

Richtungen via St. Johanns-Vor­
stadt-Dreirosenbrücke.

- Die Strecke Mustermesse-Clara- 
platz-Dreirosenbrücke wird durch 
eine Tram;Einsatzlinie bedient.

xXt Uinjiig Jet HU'inbaicb, 'Jod’ einer öcid’mino »an Karl Jauslin.

Tram-Umleitungen 
am Vogel Gryff

Morgen, am 26. Januar, findet der Vogel Gryff und dem Leuen, im Empfang ge-
Gryff, das traditionelle Fest der Klein- nommen. Während seiner Fahrt hat der Weil am Samstag um 12.00 Uhr auf der 
basier Ehrengesellschaften, statt. Dies Wilde Mann zu tanzen, wobei er Gross- Mittleren Brücke der Tanz der drei 
sei zum Anlass genommen, eine wenig basel stets den Rücken zukehren muss. Kleinbasler Ehrenzeichen stattfindet, 
bekannte Darstellung der drei Kleinbas- Jauslins von der Beschreibung abwei- bleibt die Brücke von’etwa 11.30 bis 
ler Ehrenzeichen zu veröffentlichen. Sie chende Darstellung veranlasste die Re- 12.10 Uhr für den gesamten Verkehr ge­
stammt von Karl Jauslin (1842-1904) daktion - vermutlich von Kelterborn sperrt. Die betroffenen Tramlinien wer- 
und erschien 1882 in dem weitverbrei- darauf aufmerksam gemacht - zu fol- den wie folgt umgeleitet:
teten Wochenblatt <Leipziger Dlustrirte gender kleingedruckten Anmerkung: - Die Linien 1 und 4 fahren zwischen
Zeitung>. Der Basler Lehrer und Schrift- <Der Umstand, dass in unserer Dlustra-
steller Rudolf Kelterbom verfasste den tion neben dem wilden Mann auch der 
Text dazu, in welchem er Geschichte Greif und der Leu auf dem Kahn er- - Die Linien 6 und 14 fahren in beiden

scheinen, wird hoffentlich dem Zeich-und Verlauf des Festes schilderte. ...., .12 " * 2. ” ’ /
Schon vor hundert Jahren entsprach das ner als malerische Licenz und nicht als 
brauchtümliche Ritual weitgehend dem Versehen angerechnet werden.) 
unserer Tage: der Wilde Mann kommt Nun, was immer es auch gewesen war, 
um die elfte Morgenstunde, von Tromm- ein Zeichen künstlerischer Freiheit oder  
lern und Fähnrichen begleitet, den ein Versehen, Jauslin erhielt trotz dieser Der Fahrplanmässige Betrieb über die 
Rhein herabgefahren. In der Nähe des Illustration weitere Aufträge - sowohl Mittlere Brücke wird nach dem Tanz so 
Gesellschaftshauses wird er von den bei- für die <Leipziger Dlustrirte Zeitung) rasch als möglich wieder aufgenom- 
den anderen Ehrenzeichen, dem Vogel als auch in Basel. Hildegard Gantner men.



r mumu Archiv Museum Muttenz A

Anstreicher und
Farbenreiber-Prometheus

Wir präsentieren Kulturfreuden der Regio: 
Werke von Karl Jauslin im Dorfmuseum Muttenz

«Alles 
aus dem Kopfe

Eine totentanzartige Skizze musste 
auf Wunsch des unverständigen stu­
ren. Bestellers etwa fünfmal umge­
ändert werden: Einmal gefiel dem 
Arbeitgeber die Fussstellung des Ge­
rippes nicht, dann wieder war etwas 
am Ueberwurf nicht ganz «order-

dungsgang Karl Jauslins. Immer wie­
der musste sich der Künstler sein 
Studienbrot durch Zeitungsillustratio- seine unbestreitbaren .Talente verdient 
nen und bestellte Portrails verdienen. 1 '___
Dass solche Lohnarbeit manchmal Sprung 
nur noch entfernt mit wahrer Kunst 
zu tun hatte, zeigt recht eindrück­
lich eine Zeichnungsserie im Mut- 
tenzer Museum,

...»

■

Weh mir, 
wie lange noch?
Die verlorenen fahre "als Dekorations­
maler in Basel und die stete Existenz­
angst um die von ihm abhängige Fa­
milie brachten Jauslin aber so in 
Rückstand, dass er auch in den spä­
teren guten Zeiten nicht mehr alles 
aufholen konnte, was er vorher not­
gedrungen versäumen musste. Auch 
die damalige Regierung von Baselland 
trifft der Vorwurf, dass sie nicht

Man staunt immer wieder von neuem, 
wie ergiebig der Boden unserer Regio 
für Talente aller Art ist. Irgend «io 
muss es an den schon von Hebel 
besungenen «lauen Lüften» der Bas­
ler Umgebung liegen, dass die gei­
stigen und künstlerischen Gaben 
initiativer Menschen auch bei widrige 
sten Lebensumständen zum Durch­
bruch gelangen.

« REGIO-EXPRESS 2>

Aua dem Siechenhause von St Jakob schlagen schon .die Flammen. Am 
Abend des 26. August 1444 — vor 535 Jahren ~ steht Arnold1 Schick auf 
den Trümmern der Gartenmauer und schleudert dem höhnisch dieUebergabe 
der Eidgenossen fordernden Ritter Burkhard Münch einen Stein ins Gesicht. 
Kari Jauslin hat diese dramatische Szene mit romantisch-heroischem Flair in 
•einen «Bildern zur Schweizergeschichte» festgehalten.

Stabsmajor Achilles Alioth sorgte 
dann dafür, da$s Karl und seine 
Schwester Emma zwei Jahre lang in 
der nähergelegenen Fabrik in Dörnach 
arbeiten konnten.
«Ich war ein armer Prometheus, an 
den Felsen des Erwerbs angeschmie­
det. Da meldete ich mich bei Major 
Alioth und klagte ihm meine Noth, 
zeigte ihm meine Zeichnungen und 
Malereien, was ich noch hatte, denn 
das meiste hatte ich aus Verzweiflung 
in den Ofen geworfen — es waren 
mehrere festgestampfte Körbe voll,» 
Jauslin kam jetzt in die Lehre zu 
einem Dekorationsmaler in Basel. 
«Herr Alioth war in dem Glauben’ 
dass ich in Basel ein Künstler werde* 
und um ihn zu täuschen, musste ich 
hie und da -Landschaften in Oel malen 

. zum Geschenke.»
Elf Jahre lang vegetierte Jauslin nun 
in dieser «künstlerischen» Position: 
«Ich war noch lange kein Künstle^ 
ich war Anstreicher und Farbenreiber 

. ‘ und meine Ideale gingen fast in Trüm- 
mit der Hellebarde in der Hand als . • i • . * • ,
Wache bei einem Schützenfest-Tri- 

Irgendwie umphbogen. Diese malerischen Im- 
pressionen bestimmten denn auch 
Karl Jauslins Vorliebe für martialische 
Szenen, eine Neigung, die von poeti­
scher Naturfreude in schönster Wei­
se ergänzt wurde. «Zeichnen, Ge­
schichte hören und Landkartenstu­
dieren waren mir das liebste. Ja ich 
machte einmal ein Relief vnn Rasel-

zr 1501, vor 478 Jahren, wurde im Basler Münster das erste eidgenössische Baslerkind getauft. Karl Jauslin 
in diesem 1902 entstandenen «Erinnerungshelgen» die liebliche Mutter, den Täufling und die geharnisch-

« Grossherzige»
Gönner...

ihm vor dem Hause beim Spielen so für die «Deutsche Kriegszeitung> und 
gefiel.» «ueöer Land und Meer> und musste
Vater Jauslin allerdings starb 1858 sie sofort auf Holz zum Schnitt zeich- 
an «Auszehrung und Wassersucht», nen. Es ging wie «geschmiert/ und die 
kurz nachdem die Seinen nach Arles- Deutschen kamen kaum nach mit Sie- 
heim disloziert hatten und vor der Ge- gen. so schnell zeichnete ich drauf 
burt der dritten Tochter, Bertha. los- alles aus dem Kopfe. Wer wusste 
Die letzten Monate vor dem Tode das — der Leser? Ha! Kaum einer!» 
des Familienoberhauptes zeichnete Endlich hat Jauslin Erfolg. Auch fi- 
Karl noch die Eremitage und die Bur- nanziell geht es besser und pünktlich 
gen Reichenstein, Dorneck, Lands- kann er der verwitweten Mutter und 
krön, Rothberg, Fürstenstein, Mönchs- seinen Schwestern Geld überweisen. 

«BP berg. Pfeffingen, Angenslein, Bären- Vier Jahre lang besucht der «Illu- 
fels und Ilsenstein. «Ich machte Ge- strator» nun die königliche Kunst- 
dichte darüber von Noth und Graus, schule in Stuttgart. Daneben, respek- 
von Ritterlust und Waffenklang. Es tive in den Abend- und Nachtstunden 
war der Sonnenschein vor dem Ge- zeichnet Jauslin «Feste, Revuen und 
witter...» Manöver». Besonderen Eindruck
Nach seines Vaters Tod kam der 16- machte ihm die Hochzeit der Prin- 
jährige Karl als Maurerhandlanger zessin Wera, «allwo ich militärische 
nach Basel und kehrte jeden Tag zu Ehren erhielt und mich goldbetresste 
Fuss wieder nach Arlesheim’ zurück, und rothbefrackte Diener abholten ins 
wohin seine Mutter mit ihren vier 
Kindern gezogen war. «Ich wurde 
krank, weil ich tagelang in nassen 
Kleidern arbeiten musste, denn die 
Parliere liessen einen erst an das 
Trocknen gehen, wenn das Wasser 
zu den Hosen hinauslief...»

Im Sommer
'Späten mit den Standesweibeln der Bruderkantone.

'«liehe Schloss. «Das Militär prä- gemäss» und schliesslich bemängelte konstatierte (oder spüren wollte), was 
konig . jc^ hereinschritt, und da der «grossherzige Gönner» noch den für bedeutende Möglichkeiten im Stift 
sentier > Aiacj Timqtnnd. dass lauslin dem Gevatter und Pinsel dieses prominenten Mut-

nen frühesten Jugendjahren so Inten­
siv gefördert worden wäre, wie es

hätten, wäre ihm vielleicht sogar der 
vom ausgezeichneten Illu­

strator zum grossen Maler geglückt.

Peutscbe Kriegszeitung> und 
. er Land und Meer> und musste

,------- «MHI UVIIIHU

nen. Es ging wie «geschmiert»' und die

mit der Hellebarde in der Hand als
Muttenz wohnende Jüngling in den 
Unterricht zu Zeichenlehrer Larte am 
Steinenberg und «erhielt das Lob vor 
den anderen, dass ich trotz Sturm, 
Schnee und Regen nie gefehlt hättet 
obschon ich allemal erst so nachts 
zwölf Uhr nach Hause kam». Auch 
vom bekannten Basler Maler J. j 
Neustück erhielt Jauslin ein Diplom



im Zuchthaus
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Russland, Franz von Oesterreich und Friedrich Wilhelm von Preussen) auf
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&

Oberst Frey 
und der König von

und Bachelin ein Murtner Festalbum 
zeichnen solle. Nach dieser Arbeit 
folgten die zuerst in Einzelblättern

— auf.
schon in den

Portugal auf den 
i es

wenig zum Leben und zum Sterben. 
Ich. lehnte das Stipendium ab...»

i uu jhutirc spriessen liess.. .
Ein Herr von Lützow nahm sich 
schliesslich des jungen Schweizers an 
und förderte ihn uneigennützig, so­
dass Jauslin sein Wiener Aufenthalt 
doch noch in angenehmer Erinnerung 
blieb.
Eines schönen Tages kam eine Anfra­
ge aus Bern (samt einem Rcisevor- 
schuss von hundert Fränklein!), wo-

vertieft und erhaben. In anderen 
Fächern war ich nie stark, nur Auf­
sätze schrieb ich, so dass mir der 
Lehrer sagte, es sei hirnverbranntes 
Zeug...»

. . . ....

11

würden es bleiben lassen. Es war 
..»

s

★ •
Am 25. September 1904 nahm Karl 
Jauslin in einem von ihm selbst für 
die Firma Kostüm-Kaiser entworfenen 
Bannerträger-Gewand an der Lies- 
taler Denkmaleinweihung für die Op­
fer des Bauernkrieges teil. Bevor sich 
aber der Festzug formierte, erlitt der 
berühmteste Muttenzer einen Schlag­
anfall, an dessen Folgen er am 12. 
Oktober 1904 verstarb.

Waldeslust 
und Blutströme

und den Schwalbenschwänzen» ken­
nen,
«Hie und da gab es Gefangene, deser-

frVJIlA/X JL71VX 4^,10 0lvv\»viw

Noch im Dezember 1875 schrieb 
Jauslin klagend aus Wien an seine 
stets mit Rat und Tat um ihn be­
sorgten Schwestern: «.. .Und wie wir 
nun getrennt sind schon so lange. 
Wie ich kämpfe, um endlich mich 
ganz nur dem Malen widmen zu kön­
nen. Weh mir, wie lange noch! Wie 
vieles könnte ich vollbringen, wenn 
ich malen, nur malen könnte! Wie' 
tut mir das weh! Denn nur die Kunst 
kann mich wahrhaft glücklich ma­
chen. .

Karl Jauslin wurde am 21. Mal 1842 
als Sohn eines armen Steinbrechers 
in Muttenz geboren. Sein Grossvater 
hatte als «Revolutzer» anno 1853 
beim Sturm gegen die Basler die 
Trommel t - ’
etwa zwei Lenze jung war, liess sich 
sein Vater als Landjäger anwerben. 
Die Familie zog nach Liestal, wo ihr 
Ernährer als Schliesser im Zuchthaus

die Regierung von

bei Wörth («Kürassiere in den Hop- 
l.:____* " ■ 1
bald darauf nach Stuttgart gerufen. 
«Hier nun arbeitete ich Tag und 
Nacht, nach Zeitungsnachrichten,

«Beim Bezahlen liessen mich dann 
Basels Herren ein ganzes Jahr lang 
warten...!»

I
?
S f

Stock des Feuerwehrmagazins, Schul- gelblockiges, blauäugiges Mädchen nk 
j r» ....4 Tiveitinl•><<>» »vii ms

ist jeden 1. Sonntag im Monat von

Der Eintritt ist gratis.

Von Liestal wurde Vater Jauslin nach 
Sissach und von dort wiederum nach 
Muttenz, respektive in das, Zöllner­
haus am Rhein («Rothaus bei Schwei­
zerhalle») versetzt, von wo aus der 
kleine Karl mit. seiner jüngeren 
Schwester Emma täglich nach Mut­
tenz «in die Schule tappelte». «Ein 
herrlicher Weg war dies durch den 
damaligen, noch nicht niedergelegten, 
wunderschönen Eichenwald, darin die 
Eichhörnchen sprangen und die Vö-. 
gelein liebliche Lieder pfiffen, am 
Wege die Frösche quakten und wir 
Kinder selig waren im Waldesgrün 
und Blüthenduft...» 
Bald hiess es erneut «zügeln». Jaüs- 
lins kamen nach Allschwil. Auf 
Grenzpatrouillen begleitete Karl den 
Vater und lernte so «die französi- < 
sehen Gensdarmen mit ihren Napo- 
leonshüten, dem gelben Lederzeug -j-/.'

'M. |

amtete und wo dem kleinen Gerne­
gross von einem gebildeten Gefange­
nen die ersten Grundbegriffe der 
Zeichenkunst beigebracht wurden. 
«Sobald ich einen Bleistift, einen 
Griffel und ein Stück. Papier erha­
schen konnte, musste gezeichnet und 
mit schlechten Farben gemalt werden. 
Etwas anderes wollte ich nicht 
thun...» 
In die Kindheitsjahre des bekannte­
sten Muttenzer Künstlers fielen die 
Sonderbundswirren, die Freischaren­
züge und der zweite und dritte Auf­
stand im benachbarten Baden. «Ich 
sah die deutschen Flüchtlinge in Lies­
tal, man konnte Gewehre, Säbel und 
Helme um ein Spottgeld von ihnen 
kaufen, denn die armen Menschen 
hatten kein Geld. Ich sah Sappeure 
in Bärenmützen und Schurzfell, die Portugal 
Reiter mit Rosschweif und Feuerei- 
mer-Czakos auf dem Kopfe vorbei- jn den Fünfzigerjahren gins Karl 
ziehen. ..» —«. . •  .
Solche kriegerischen Eindrücke wur- Umzug mit“ «hochbepacktSn 
den noch durch die Monturen-Freude -------- • • • -
von Karls Vater ergänzt. Einmal 
posierte er als Traintrompeter auf 
einem Schimmel oder als alter Eid­
genosse in Helm und Harnisch und

*

Jauslins grosse Chance
... bei aen rruwwuiai nsvner, j-.udkc, senuss von nunaen rranKieimj, wo-

Als der Siebzigerkrieg ausbrach, kam Häberlin, Funk, Kreutle und Wagner nach Jauslin neben den Herren Roux
11” t T _____1!____ • « i •* r »-»■•« « «Z . - __

verständlich1 nicht im eigenen Vater- noch zusätzliches Rüstzeug für seine
land, sondern von auswärts. Auf eine weitere Karriere. ... ^...^.^.«<,^1..
Annonce in der Basler Presse, wonach Die Direktion der königlichen Kunst- vorliegenden «Bilder aus der Schwei- 
Ed— - - --Ö-- — zergeschichte» und bald war der be­
te Zeitschrift «Ueber Land und Meer» Baselland um ein^Stipendium für den gabte Illustrator (endlich) auch in 
------  -o— --------------------  dehü’er, um ihm zu seinem Vaterlande so bekannt und 
Kompositeur von Schlachtenbildern ermöglichen, «einmal in einem ge- gesucht, wie er es schon längst ver­
suchte», bewarb sich Kf^rl Jauslin mit wissen Sinne unabhängig zu werden, dient hätte. Die Leipziger «Illustrierte 
einer schnell auf^ blaues^ Briefpapier «Baselland wollte das Stipendium ge- Zeitung», «Ueber Land und Meer»

und Erinnerungen suchten sich nun 
mit namhaften Angeboten die Mit-

- ■ — arbeit Jauslins zu sichern und so war 
Ich lehnte das Stipendium ab...» spat, doch nicht zu spät, der Durch- 
Ludwigshafen, München und Wien brach gelungen, 

iQlntiArxin niif 1.  • "

im die drei Verbündeten Monarchen (Alexander von Russland, Franz von Oesterreich und Friedrich Wilhelm von Preussen) auf
^.1,e^swinter 1813/14 die Ba^er Rheinbrücke Schnurcerade ausgerichtet salutieren Gardesoldaten vor dem Käppehjoch (rechts), während im 

der Verfolg Napoleons über die e^nbi cke; ^12n^^ü"^ngasler «Riviera» emsig Rauchwolken aus den Kaminen paffen. Minutiöse Kostüm-
Hmtergrund auf den Dächern diese historisch glaubwürdige Szene. In einer Zeit, wo noch kein Fern-

iespefetiV4 Aufarbeitung g^hichtUeher Ereignisse sorgte, kam dem Illustrator eine besondere Bedeutung zu. H. J.

• • ’ \

 lasch an der Seite. Diese französischen
mv «u* o.w..Soldaten von damals waren eine / 
selbst, als er in den Sechzigerjahren Schelmenbande und händelsüchtig,

ren meistens nur arme, oft krumm­
beinige, kleine Leute, aber sehr kräf­
tig. Ich sah einmal einen Soldaten, 
der sich blutüberströmt wie ein Lö­
we mit einem Bajonett gegen zehn 
bis zwanzig wehrte. Ich sah dem 
Schauspiel zu, wie’s eben die Kinder 
machen, ängstlich; von da an musste 
auf allen meinen Bildern. Blut flies­
sen, stromweise, und durch und 
durch gestochen sein mussten die 
Leute.» 
Ein paar kleine Farbhelgelein des 
kleinen Karl im Muttenzer Museum 
zeigen, wie plastisch dem Buben die­
se Eindrücke haften blieben — das 
Blut sprudelt da wie ein Brünnlein 
aus Soldatenbäuchen.

»hl

w

die Welt und wurde
«vom durchreissenden König

•s tierte Dragoner mit Rossschweif-Hel- J 
J men> rothen Hosen und langem Pa- '■ 

jasch an jer seüe. Diese französischen L 
So sah sich Karl Jauslin (1842—1904) Soldaten von damals waren eine

des vergangenen Jahrhunderts in noch, nichts war sicher vor ihnen. ^Es 
hoffnungsfrohen Muttenzer Jünglings­
tagen sein eigenes Porträt malte.

Jauslin dann — nach einem weiteren 
1 imvtict tvmfr iw10-jr

7- in Waldenburg'mit dem 
spater gleichfalls berühmten Emil Frev 
(schweizerischer Oberst, Offizier im f 
Sudstaatenkneg und Schweizerischer 
Gesandter m den USA) in die Be- 

 zirksschule. ?
Das Ortsmuseum Muttenz liegt im 2. P^J\n kam die kleine Karolina, ein

haus Breite, an der Schulstrasse, und zweitletzter Spross der Familie 
ist jeden 1. Sonntag im Monat von f’«e 
10—12 und von 14—17 Uhr geöffnet, ersten Lebensjahren

senden König von I.urlugal aut $ 
,, Armen getragen und geherzt, da

rCfvö /TiA.'.o rx.«.. m?* icn nur ein armer ounwvizer um, &iu
Roulcaux und Oefen bei Hafner Lin- wuiüv.. . I
der, wiederum für zwei lange Jahre, köstlich: der Jauslin von Muttenz..

L. •
Zu wenig zum Leben
und zum Sterben
Bdi den Professoren Fischer, Lübke,

endlich Jauslins grosse Chance. Selbst- holte sich der Muttenzer Zeichner

land, sondern von auswärts. Auf eine weitere Karriere.

Eduard Hallberger für seine Illustrier- schule bat sogar
te Zeitschrift «Ueber Land und Meer» Baselland um ein  ,
einen «Zeichner und selbständigen hochtalentierten Schüler, um ihm zu

von Schlachtenbildern ermöglichen, «einmal in einem ge- 
■, bewarb sich Kf^ri Jauslin mit wissen Sinne unabhängig zu werden.

 „chnell auf blaues'' Briefpapier «Baselland wollte das Stipendium ge- u..« inwi»- 
gekritzelten Mini-Skizze der Schlacht ben, ausnahmsweise für mich, da für und die Verfasser historischer Bücher 

\ ” t. üie Kunst sonst kein Posten im
fen, etc.») um den Posten und wurde Staatsbudget stand — aber es war zu 

naPH ttöfi 1 Fn Hirni T aUoh

«Hier nun arbeitete ich Tag und

brühwarme Schlachtenkompositionen waren weitere Stationen auf dem Bil- Wenn Jauslin allerdings schon in sei-
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An kriegerischen, von dem skizzier­

freudigen Jüngling alsbald auf Papier 
«umgesetzten* Eindrücken fehlte es 
also nicht. Eines Tages kam Karls 
Vater blutüberströmt nach Hause, 
weil er sich im Reigoldswiler Walde 
mit einem Uhrendieb herumgeschla­
gen hatte. Bald danach starb Vater 
Jauslin an den Folgen dieses Kamp­
fes und an «Auszehrung und Wasser­
sucht*.

Nun ging der 16jährige Karl als 
Maurerhandlanger nach Basel und 
kehrte jeden Tag zu Fuss wieder 
nach Arlesheim zurück, wohin seine

Jauslin verdankt seinen Ruf in der 
Schweizer Kunstgeschichte wohl in 
erster Linie seinen präzisen Kriegsbil­
dern. Aber auch für romantische, 
märchenhafte Sujets vermochte sich 
sein empfindsames Gemüt zu begei­
stern. Dieses Aquarell zur Legende 
vom Froschkönig ist eines der Prunk­
stücke der auch in diesem «Sektor» 
sehr reichhaltigen Muttenzer Samm­
lung.

L4X—
Hans Herzog, der grosse Schweizer 
des Jahres 1871. Der 1819 geborene 
Aarauer verstand es, während des Völ­
kerringens zwischen Deutschland und 
Frankreich mit militärischem und diplo­
matischem Geschick und echtem hu­
manitärem Engagement als General 
der Schweizer Armee sowohl unsere 
Landesgrenzen zu wahren als auch die 
traditionelle Hilfsbereitschaft gegen­
über Flüchtlingen unter Beweis zu stel­
len: Mit nur 20 000 Soldaten organi­
sierte er vor 100 Jahren die Internie­
rung der französischen Bourbakl-Ar- 
mee. (Gemälde von Karl Jauslin)
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So sah Karl Jauslin, der berühmte 
Muttenzer Schlachtenmaler und Illu­
strator der Schweizergeschichte, die 
denkwürdige Begegnung zwischen 
Johann Heinrich Pestalozzi und sei­
nem kaiserlichen Sympathisanten, 
dem Zaren Alexander 1. von Russ­
land. «Huldvoll» umarmt der «schöne 
Alex» den damals bereits 70jährigen 
schweizerischen Pädagogen.
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möglich aus uns armen Lehrbuben zu 
pressen .. .» Elf Jahre lang vegetierte 
Jauslin in dieser «künstlerischen Posi­
tion: «Ich war noch lange kein Künst­
ler, ich war Anstreicher und Farben­
reiber, und meine Ideale gingen fast 
in Trümmer.»

Als der Siebzigerkrieg ausbrach, 
kam endlich Jauslins grosse Chance. 
Selbstverständlich nicht im eigenen

■ Es ist (schlechte) Mode geworden, 
bei der Nennung des Begriffs «Vater­
land» spöttisch zu lächeln und einen 
«Patrioten» als hoffnungslos über­
holte Erscheinung einzustufen. Trotz­
dem hoffen wir, auch modernen und 
weltaufgeschlossenen Schweizern mit 
diesem Beitrag einen wackeren Eid­
genossen vorstellen zu dürfen, der 
auf seine Art und zu seiner Zeit ein 
Werk schuf, das auch heute noch aus 
der «aufgeklärten» Rückschau zur 
Bewunderung nötigt:

Karl Jauslin wurde am 21. Mal 1842 
als Sohn eines armen Steinbrechers 
in Muttenz geboren. Sein Grossvater 
hatte als «Revoluzzer» noch anno 1833 
beim Sturm gegen die Basler die 
Trommel geschlagen, und als Karl 
etwa zwei Lenze jung war, liess sich 
sein Vater als Landjäger anwerben. In 
die Kindheitsjahre des bekannten 
Muttenzer Künstlers fielen die Son­
derbundswirren, die Freischarenzüge 
und der zweite und dritte Volksauf­
stand im benachbarten Baden. «Ich 
sah die deutschen Flüchtlinge In Lie­
stal; man konnte Gewehre, Säbel und 
Helme um ein Spottgeld von ihnen 
kaufen, denn die armen Menschen 
hatten kein Geld. Ich sah Sappeure in 
Bärenmützen und Schurzfell, die Rei­
ter mit Rossschweif und Feuereimer­
tschakos auf dem Kopfe vorbeizie­
hen ...»

Mutter mit ihren vier Kindern gezo­
gen war. «Ich wurde krank, well ich 
tagelang in nassen Kleidern arbeiten 
musste, denn die Parliere liessen 
einen erst an das Trockne gehen, 
wenn das Wasser zu den Hosen hln- 
ausllefl»

«Ich war ein armer Prometheus, an 
den Felsen des Erwerbs geschmiedet. 
Da ging ich zu Major Alioth und 
klagte ihm meine Not, zeigte ihm 
meine Zeichnungen und Malereien, 
was Ich noch hatte, denn das meiste 
hatte ich aus Verzweiflung In den 
Ofen geworfen — es waren mehrere 
festgestampfte Körbe voll.» — Jauslin 
kam jetzt in die Lehre zum Dekora­
tionsmaler Thommen in Basel. «Herr 
Alioth war in dem Glauben, dass Ich 
in Basel ein Künstler werde, und um 
ihn zu täuschen, musste ich hie und 
da Landschaften In Oel malen zum 
Geschenke. Thommen aber sah nur 
auf seinen Vorteil und suchte soviel als
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Im Kriegswinter 1813/14 zogen die 
drei verbündeten Monarchen Alexan­
der von Russland, Franz von Oester­
reich und Friedrich Wilhelm von 
Preussen auf der Verfolgung Napo­
leons Über die Basler Rheinbrücke. 
Minuziöse Kostümstudien ermöglich­
ten Jauslin diese historisch glaubwür­
dige Skizze.
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das — der Leser? Ha! Kaum einer!»
Als Zeichner nahm Jauslin auch an 

der Hochzeit der Prinzessin Wera teil. 
«Das Militär präsentierte, als ich 
hereinschritt, und da dachte Ich: 
Wenn die wussten, dass ich nur ein 
armer Schweizer bin, sie würden es 
bleiben lassen. Es war köstlich: der 
Jauslin aus Muttenzl»

Die Direktion der königlich-würt- 
tembergischen Kunstschule bat nun 
die Regierung von Baselland um ein 
Stipendium für den «hochtalentierten 
Schüler». «Baselland wollte das Sti­
pendium geben, ausnahmsweise für 
mich, da für die Kunst sonst kein 
Posten im Staatsbudget stand — aber 
es war zuwenig zum Leben und zum 
Sterben. Ich lehnte das Stipendium 
ab...»

Ludwigshafen, München und Wien 
waren weitere Stationen auf dem dor­
nenvollen Bildungsweg des fleissigen 
Zeichners. Eines schönen Tages aber

tung finden. Im Schulhaus Breite 11 
soll der Dachstock in ein Jauslin- 
Museum, in eine heimatkundliche 
Ortssammlung und In einem Blbllo- 
theks- und Archivraum aufgegliedert 
werden.

Das vielseitige Werk und eidgenös­
sisch bedeutsame künstlerische Erbe 
Karl Jauslins wird bald in einem Rah­
men gezeigt werden, den seine 
engere und weitere Heimat diesem 
allzulange verkannten Sohn schuldig 
ist.

Der Angriff französischer Revolur 
tionsbrlgaden auf die Innerschweiz: 
Hier versucht ein von einem General 
kommandiertes und mit «zwangsre­
krutierten» einheimischen Matrosen 
besetztes Ledlschlff im brennenden 
Stansstad zu landen. Jauslin hat 
diese Szene nochmals In einer etwas 
milderen Variante in seinem Stan­
dardwerk, den «Bildern aus der 
Schweizergeschichte», veröffentlicht.
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Im Sommer 1501, vor 470 Jahren, 
◄ wurde Im Basler Münster das erste 

eidgenössische Basler Kind getauft 
Karl Jauslin zeigt uns In diesem 1902 
entstandenen «Erinnerungshelgen» 
die liebliche Mutter, den Täufling und 
die geharnischten Paten mit den 
Standeswelbeln der Bruderkantone.

kam eine Anfrage aus Bern (samt 
einem Reisevorschuss von hundert 
Fränkleinl), wonach Jauslin neben 
den Herren Roux und Bachelin ein 
Murtner Festalbum zeichnen solle. 
Nach dieser Arbeit folgten die zuerst 
in Einzelblättern vorliegenden «Bilder 
aus der Schweizergeschichte», und 
bald war der begabte Illustrator (end­
lich) auch in seiner Heimat bekannt 
und geschätzt

Im Souterrain des Muttenzer Ge­
meindehauses können Sie, Heber 
Leser, jeden ersten Sonntag Im 
Monat von 10.00 bis 12.00 Uhr die 
Schätze des Jauslin-Museums be­
trachten. Die Einwohnerversammlung 
hat aber bereits die Räume für eine 
gediegenere Präsentation des Jaus- 
lin-Nachlasses bewilligt. Dadurch 
können dann auch die grossformati­
gen farbigen «Romanzen», die Napo­
leonbilder und die gleichfalls kolo­
rierten Kriegsszenen vermehrt Beach-

1

Vaterland, sondern von auswärts. Auf 
eine Annonce in der Basler Presse, 
wonach Eduard Hallberger für seine 
Illustrierte Zeitschrift «Ueber Land 
und Meer» einen «Zeichner und selb­
ständigen Kompositeur von Schlach- 
tenbildem suche», bewarb sich Karl 
Jauslin mit einer schnell auf blaues 
Briefpapier gekritzelten Miniskizze 
der Schlacht bei Wörth und wurde 
bald darauf nach Stuttgart berufen. 
«Es ging wie «geschmiert», und die 
Deutschen kamen kaum nach mit Sie­
gen, so schnell zeichnete ich drauf 
los, alles aus dem Kopfe. Wer wusste

1
3J'.£
t-.:tI(ff



j-

94

&

zr

4

CM

ÄA'

RW

11/ -r ■K

^sgss

*w<n
<-»

«TJ 
00

ii
23 
E 
25 
E

X
S

<*> «r>

z
£ 
Ox

*5

«n
00 s 
C 

I 
*00 
g 
i v>

rxt, 

*-* »

:S 
N

4*

>:
■ '. ; ■

■

<T ■' ■■ W ■■•'•

■3JM14 w«)
kW

I
I

•§ 
53 
§

&Q

1 
£ 
•E <v

fe 
E

w

wgg
■■”Oä®£r1-F—

;*77lM ffe

'• a, ~^4 •>«.,? w. : ' - — . •—.

s o i
>

•>w ww 
s ’> r..
h|l[Ä

• 1*7 71

’a
| 

ml

1HW2E»

lhisl 

i# VH 4

W ■,

~ UV ; a^w 
f£5
4F~~/H^T’''

£■". r / . .- .
A *ez Kii...<2 (<«4»« r

H ~j afa■■^■-ä», :•'
W?S»' /

;W\
A'k{’ '• :SS*? i'iEi^'

$. -*13^#

' "3a*Ky/Mgi

wr~~
.i§Ul

aaw? pa ',• ■ 
KiB 11 

!■■'■;■:a: ...

lil 1 fe® 
« 

HsaF: 
L'a 
|W s v;w

P 1 * IT 
R..«a, a

a 1I 
s - «p

§
L I 

li a I

ä 
i
§ ■

w
Jp

V

2a 
a/

««*;
i£?
.... Äs* ■

ijS'
■Söa
’C
♦2-?i

<?■’. * ,vv
L.p*i ■«■ > ; , ’

¥'a2 W '■

Ai»
!?' fr*■•■. </.

rW - 1.|:a aa.,„..p.a
Ja’w a.p •
tA a;aap ':

^^P^^-^aay'-gga
t fj';;: y” 

; i . [

7 ' ; ' : .

:rS 5

r 
i aI a 
f Ist 
f aa
ra. ■■■$ W

■ . ?■ a ;

a
_2g^ ; aA>^, ^ .

g=C— A/

f
■ • \<>< ’

■ $w

. h h 
'aa.

arWh 
BW

-a-ry
a :. <-‘s j a ;•§ Jj h(’

■■ 4; .'■ i"/'. ',

»

'M ■ ■ 
a'kc

.
;il

IBowf .^^11 
«Ou .

■ —^■aa?;,:.a.

— ' -va^riF .....
xs—-v^1 x w-XT%     -:<>' 

aÄipi®

jLä W, 
Af®w d/T

.a'^Va

;<-S?Sä

iw ÄUS 4 a—-

if i | ■.
■ ? I | .- 

/
vV. ■"• •: 

•- • '^-■-,l 

'aäÄa
. pap.

!‘H 'aar a. 
W ■ T' .■ ■■?•' 
M la|'

Äf 
aaft. pva 

..............................'' ‘

1W ' a
_•

. 1 1.-/1* ..■ L •-■.

«SwSWWO SWflü
^23
^'’Wä a ffip-WÄ

OKv'aa Ü |Uh® ,,a j

/ *>****««—•*-->• 
b

....

Bl ft<\ 
al’

L / 5-fe’ ?L, f® z ■ | ^:: 
i. ?n m < I a p-J I

, 'f || Ä T-W t:Ä ■
K 5<j fea .# \-.

;.-"aaa.«p .,>. s., 
f - .

5 i 
•* ;

Ata1?'?

fwo
a "as

' ./ '..' a

at ^a 
-a 

$4 ■;
iVC’ i 

■■^ s ? ■ 

< ' t < }yi
>W1 
W<

• 
"Ä 8 
ol O » R { 
41^ § 

i i r 4:i?i 3 
-Wr

;<^;4 i
1

W t 1h4 |
I 
i I 
i 
§ 

'/ 

5«" 

»I • 
O’ 

ift! ‘ 4^’4 i

' ■ ¥ <0

3
1

'< ' ’w5 ' y ''\

■ 

• r

.. *” •. ■>>%■ 

a a p. ■
aXa ■''<'aa--.p.- 

L'^'W |Bä 
t ' "

;WIÄ tl 1 'w^'dlfe 
I1' ,il:!i‘' *■ 1

I .■ -■ aa~- 
fc ■ s.
K Sk^

4~..;. :^. •■-. ■

4——
7--4i

.fS-JSlSx • -4

aUaaA «?»:

3&afe 
Ä”€

al—^}Vü I

llIiK_.. Ä[£

al»te_, _
■•j

M»
SS«1!

i
l
I

: s
I
i E 
: 23 
: cd

1 
>

e

W Äw’N all 
fööw 

>4^aÄ®SsajÄa^ 
ÄSiiÄ
SsOi^B

SH üä »
Ow »s wBÜ

’M

1
S?<?v

4I
■■ raaaWpfaj^v^a; : aJpÄF aM"

■ a «ptS^p 
aSggllSlI

a ■ a ÄiHÖaSl
Wlisiiip

Ä fiiÄaa aa # ..iia-p.
a ?. t-aJ w-a, 4rasS8?fe>:S 

■■■: ■ ■■aa"

a ■ ■. t 1 < ffglgB
: -a. t a|

;4>, ■

Sl:KP®Ä 
f l ; |I, 

- ?A ' a#M- 
asaa' 'a ''pOC I. .

||gg||||

Jlfe

»OB

iM
»■fiÄlit

sJÜÄ=;
i’J'a
<2

s^hlw w

?'VfF3ipar ;pa

will1Ä«
SsJlfestfS ■w«

ÄI9 '
ilafä

:R ’ 
a :, .tas.

4> ■ a

'%■

fWi
► W-.' ia Ka—

g.p.; .'. a'W^
»>

..' '«Mw;___^~ ''■ .i-i.. ^uJiuSKMuaS ’• jjf. !a"<;:7

W-'^i
i ii 

a |
:122



S i

5CA

•a

£
o

•- w l

«!

K

i

2.

o

=5

{nt

o

£

.o

«
g»

□ e

E u> 
e

O

O c

c e> 
£ 
£ o o 

N

s
v5

5 o

1V
's y -

"'< ■

E 1 =3 I
Q> I CO I

; I

IIo< r
3 L
: =5 F

E hl

? §

*^K1>i

; j
-■ •••.$

i1ä| ■

.
11

I
a-4 I

3 O-( 

"f

<

rlN ?k c. B 
; S> '£

'•VSzx

!

£ 1 i 
S

<iä»
?| S i

O H

g sE
O< - I 
£ ä ?S . <» " x>

3 j
E
g
•? ■'■’.!

r 5

- £ i s f 
= 2 2 X 2 cs cn ° — -
o ■
5 o 
2 > 05

cn c c_L« :e o

£ V> «4 ,y 

o d g -6 -■ y 
—•■ '**...Oh O .::<;-i 

Illi'Z

ww
.../.ZW ■

O s
r ’Z»

2 t • « c. 
° Z 
« a 
P

£2 g ? 
fc « 5

5K.

l

o
5
c c 2 = 

~
o £

£ s
e 2 e

•£ e
cd 5

-
ö z
* i E - i

_ 2* * ■ f

1 S CM -1

t e ca —

(D
«/ c —• o_ Q o c

E c 2- 2 - «Ec

2 11 ■5 -o °
o X

£ -
E

i t t - 
| o ° x 
c
E 3 O 
r- C 

i t 
O £

& O ■’O cn t.

s |
£ ° So

c x>

g) r*

$

I 
s>ii ‘ 
" 3 ■r o

o

x:
6

§ §
i - cz _

<u •£

— es Ax C 
2» c £ 
3 <W •z» ,< t: c 

h * g>r 
)F.S £Sf <5 

-t £ O g P =s E •g 2 5 /0 
•.e c 2 f <> s 
O s c

2 s *- -g v> 
« T 3

Ö Ä S «->.

E-'l J



<_]L

Verantwortlich
Ernst Herzig, Werbeabteilung

5 Mai 1971 Redaktionsschluss
jeweils am 15. jeden Monats

Druck
Volksdruckerei Basel

Redaktion
Annemarie Bilgeri 
Joseph Haberthür 
Ernst Herzig 
Franz Warthmann 
Walter Zulauf

Ständige Mitarbeiter 
Edi Bircher
Hanns U. Christen 
Marguerite Gisin 
Werner Grüter

c?,ö

-----—~ — .-.---—i----—= i

mumu Archiv Museum Muttenz
________   -r.rm——11 . .iiuuHiLMMreeg1

Marketing und Verkauf im Unternehmen O Gehen Sie doch in ein anderes Geschäft! 
O Rationalisierung O Fasnacht 71 O Betriebliches Vorschlagswesen O Rund um 
«Rund um den Wein» O Der Abwart O Der rote Hahn auf dem Lysbüchel O «Alles 
aus dem Kopfe» O Auf Souvenirjagd in der Toscana O Adelfia O Informationen



Museen der Regio 3

23

****

HSEF'i

gen und geherzt, da es ihm vor dem 
Hause beim Spielen so gefiel».
Vater Jauslin allerdings starb 1858 an 
«Auszehrung und Wassersucht», kurz

Das freundliche Lächeln dieses würdi­
gen Herrn lässt kaum vermuten, wie 
hart der Lebensweg des hochtalentier­
ten Muttenzer Illustrators Karl Jauslin 
(1842—1904) war.

Im Sommer 1501 wurde Im Münster das erste eidgenössische Basler Kind getauft. 
Mit diesem 1902 entstandenen, im Entree des Jauslin-Museums ausgestellten 
Prachtshelgen bewies der «Schlachtenmaler» einmal mehr, dass er auch ein 
Meister romantischer Darstellungskunst war. Fortsetzung in der nächsten Nummer

disloziert hatten und vor der Geburt 
der dritten Tochter, Bertha.
Die letzten Monate vor dem Tode des Fa-

«Ich war ein armer Prometheus, an den 
Felsen des Erwerbs angeschmiedet.

□

als Sohn eines armen Steinbrechers 
in Muttenz geboren.

Sein Grossvater hatte als «Revolutzer» 
Anno 1833 beim Sturm gegen die Basler 
die Trommel geschlagen, und als Karl 
etwa zwei Lenze jung war, liess sich 
sein Vater als Landjäger anwerben. Die 
Familie zog nach Liestal, wo ihr Ernäh-

•>ä!
& «

Man staunt immer wieder von neuem, 
wie ergiebig der Boden unserer Regio 
für Talente aller Art ist. Irgendwie muss 
es an den schon von Hebel besungenen 
«lauen Lüften» der Basler Umgebung 
liegen, dass die geistigen und künst­
lerischen Gaben initiativer Menschen 
auch bei widrigsten Lebensumständen 
zum Durchbruch gelangen ...
Karl Jauslin wurde am 21. Mai 1842

So zeigt sich heute die kleine Sammlung — nur eine Auswahl aus den grossen 
vorhandenen Beständen des Künstlers —, die im Souterrain des Muttenzer Ge­
meindehauses jeden ersten Sonntag im Monat von 10 bis 12 Uhr besichtigt werden 
kann.

In die Kindheitsjahre des bekanntesten 
Muttenzer Künstlers fielen die Sonder­
bundswirren, die Freischarenzüge und 
der zweite und dritte Aufstand im be­
nachbarten Baden. «Ich sah die deut­
schen Flüchtlinge in Liestal, man konnte 
Gewehre, Säbel und Helme um ein 
Spottgeld von ihnen kaufen, denn die 
armen Menschen hatten kein Geld. Ich 
sah Sappeure in Bärenmützen und 
Schurzfell, die Retter mit Rossschweif 
und Feuereimerczakos auf dem Kopfe 
vorbeiziehen...»
Diese kriegerischen Eindrücke wurden 
noch durch die Monturenfreude von 
Karls Vater ergänzt. Einmal posierte er 
als Traintrompeter auf einem Schimmel 
oder als alter Eidgenosse in Helm und 
Harnisch und mit der Hellebarde In der 
Hand als Wache bei einem Schützen­
fest-Triumphbogen.
Diese malerischen Impressionen be­
stimmten denn auch

rer als Schliesser im Zuchthaus amtete 
und wo dem kleinen Gernegross von 
einem gebildeten Gefangenen die ersten 
Grundbegriffe der Zeichenkunst beige­
bracht wurden. «Sobald ich einen Blei­
stift, einen Griffel und ein Stück Papier 
erhaschen konnte, musste gezeichnet 
und mit schlechten Farben gemalt wer­
den. Etwas Anderes wollte ich nicht 
thun...»

«Alles aus dem
milienoberhauptes zeichnete Karl noch 
d;e Eremitage und die Burgen Rcichen- 
stein, Dornsck, Landskron, RrJhbcrg, 
Fürstenstein, Mönchsberg, Pfeffingen, 
Angenstein, Bärenfels und ilsenstein.

R r

ununterbrochener Tag-und Nachtarbeit, 
die auch den Sonntag zum Werktag 
macht, diese riesige Aufgabe in Angriff 
genommen. Auch werden Angehörige

4

«Ich machte Gedichte 
A'O.'.'; und Graus., von 
Vratfenkiang.

Es war der Sonnenschein vor dem Ge­
witter ...»
Sofort nach des Vaters Begräbnis ging 
der 16jährige Karl als Maurerhandlan­
ger nach Basel und kehrte jeden Tag 
zu Fuss wieder nach Arlesheim zu­
rück. «Ich wurde krank, weil ich tage­
lang in nassen Kleidern arbeiten musste, 
denn die Parliere liessen einen erst an 
das Trocknen gehen, wenn das Wasser 
zu den Hosen hinauslief.»
Stabsmajor Achilles Alioth sorgte dafür, 
dass Karl und seine Schwester Emma 
zwei Jahre lang in der nähergelegenen 
Fabrik in Dörnach arbeiten konnten.

ren eine Schelmenbande und händel­
süchtig, nichts war sicher vor ihnen. 
Nur arme, meist krummbeinige, kleine 
Leute, aber sehr kräftig. Ich sah einmal

■ wurde.- «Zeichnen, - Geschichte—hören - einen Soldatenpder sich-blutüberströmt*—-nachdem—die—Seinen-^naoh—Aviesh&im. 
wie ein Löwe mit einem Bajonett gegen 
zehn bis zwanzig wehrte. Ich sah dem 
Schauspiel zu, wie’s eben die Kinder 
machen, ängstlich; von da an musste 
auf allen meinen Bildern Blut fliessen, 
stromweise, und durch und durch ge­
stochen sein mussten die Leute.» 
Ein paar kleine Farbhelgeleln des klei­
nen Karl im Jauslin-Museum zeigen, wie 
plastisch dem Buben diese Eindrücke 
haften blieben —

das Blut sprudelt wie ein Brünnlein 

aus Soldatenbäuchen.
In den fünfziger Jahren ging Karl dann 
— nach einem weiteren Umzug mit 
«hochbepacktem Leiterwagen» — in 
Waldenburg mit dem später gleichfalls 
berühmten Emil Frey (schweizerischer 
Oberst, Offizier im Südstaatenkrieg 
und schweizerischer Gesandter in den 
USA) in die Bezirksschule. Als sich 
Karls Vater im Reigoldswiler Walde 
stundenlang mit einem Uhrendieb her­
umschlug und danach «blutüberströmt 
mit dem ebenso blutigen Arrestanten, 
einem stämmigen Berner Oberländer, 
im Städtchen anrückte, waren beide 
halbtot von der Hitze, dem Kampf und 
Blutverlust».
Dann kam die kleine Karolina, ein 
goldlockiges, blauäugiges Mädchen als 
zweitletzter Spross der Familie auf die 
Welt und wurde schon In den ersten 
Lebensjahren «vom durchreisenden Kö­
nig von Portugal auf den Armen getra-

Wieder ging ich zu Major Alioth und 
klagte ihm meine Noth, zeigte ihm 
meine Zeichnungen und Malereien, was 
ich noch hatte, denn das meiste hatte 
ich aus Verzweiflung in den Ofen ge­
worfen — es waren mehrere festge­
stampfte Körbe voll.» Jauslin kam jetzt 
in die Lehre zum Dekorationsmaler 
Thommen in Basel. «Herr Alioth war in 
dem Glauben, dass ich in Base! ein 
Künstler werde, und um ihn zu täu­
schen, musste ich hie und da Land­
schaften in öi malen zum Geschenke. 
Thommen aber sah nur auf seinen Vor­
teil und suchte soviel als möglich aus 
uns armen Lehrbuben zu pressen ...» 
Elf Jahre lang vegetierte Jauslin nun in

«Ich war noch lange kein Künstler, ich 
war Anstreicher und Farbenreiber, und 
meine Ideale gingen fast in Trümmer.»

l c J

■ A

darüber von
Bitterlust und

Kopfe...»
Ein Besuch im Karl-Jauslin-Museum in Muttenz

Karl Jausiins Vorliebe für martialische 
Szenen;

eine Neigung, die von poetischer Na­
turfreude in schönster Weise ergänzt

und Landkartenstudieren waren mir das 
Liebste. Ja ich machte einmal ein Re­
lief von Baselland in Lehm, nach einer 
alten Karte, vertieft und erhaben. In 
anderen Fächern war ich nie stark, nur 
Aufsätze schrieb ich, so dass mir der 
Lehrer sagte, es sei hirnverbranntes 
Zeug ...»
Von Liestal wurde Vater Jauslin nach 
Sissach und von dort wiederum nach 
Muttenz, respektive in das Zöllnerhaus 
am Rhein («Rothhaus bei Schweizer­
halle»), versetzt, von wo aus der kleine 
Karl mit seiner jüngeren Schwester 
Emma tagtäglich nach Muttenz «in die 
Schule tappelte».
«Ein herrlicher Weg war dies durch den 
damaligen, noch nicht niedergelegten, 
wunderschönen Eichenwald, darin die 
Eichhörnchen sprangen und die Vöge- 
letn liebliche Lieder pfiffen, am Wege 
die Frösche quakten

und wir Kinder selig waren im Waldes­
grün und Blüthenduft...»

Bald hiess es erneut «zügeln». Jauslins 
kamen nach Allschwil. Auf Grenz­
patrouillen begleitete Karl den Vater 
und lernte so «die französischen Gens- 
darmen mit ihren Napoleonshüten, dem 
gelben Lederzeug und den Schwalben­
schwänzen» kennen. «Hie und da gab 
es Gefangene, desertierte Dragoner mit 
Rossschweif-Helmen, rothen Hosen und 
langem Palasch an der Seite. Diese 
französischen Soldaten von damals wa-
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Der

des Rivalen

.Suworow auf bem garnier", ■

Rarl 3auslin als Sanneitröger. (£in Selbit*

Die Schärpe des Artisten Axel-Axel.
Zirkustragödie in Stockholm.

■

77
■

I
1

r

r ■ f v-1®

einige 'Silber aus bem reifen Stoffen bes Äflnftlers: „Sturm auf Stansftab“.

„Sürgermeifter Sans 2Baibmann in 3üridj“-
Unten: JBIid in bas mit vielen Silbern gefdjmüdte SItelier bes ftünftters.

)L .

—

Sprucptoeispeit
)S maepft bu an ber Welt? Sie ift fdjon gemacht: 
Äerr ber Schöpfung bat alles bebaept.

»in Vos ift gefallen, verfolge bie Weife, 
c Weg ift begonnen, vollenbe bie Reife: 
.m Sorgen unb Äummer veränbern fid) nicht, 
fcpleubern biep ewig auS gleichem (Sewiebt.

L> ■

Das SBohnpaus oon Äarl 3auslin in 'Dluttenj, E 
bas leine Sdjwcftcr Sina noch beute oerwaltei

.Rinber bes Dorfes gratulieren ßina 3auslin 3um 100. ffie 
burtstag ihres ©rubers.

’ .....................................--- ~ .................................................................................................................................................- ••• • ■.;

^umlOO.öeburtstagbßS- 
fdxwriöerifclienfiiftorienina&cs

9llff am 25. September 1904 in Vieftal bas Deut- 
mal für bie “Dcärtprer bcS 23aucrntriegeS von 1653 
mit offiziellem "Pomp enthüllt würbe, fepritt im 
Aefaug ein 62jäpriger 9)?ann mit, beffen QJollbart 
würbcvoll auf ben btipenben SSarnifd) wallte, ben 
er als Präger ber gemalten 23auernfal)ne angc-

ine 3ir!ustragöbic wirb aus Stotfbolm bc- 
. ber ber befannte jdnvcbifcbc '^rape.tfünfv 
rel*2lrcl zum Opfer gefallen ift. 91rci*2lrcl 
? mit einem (ebenen jungen 9Käbcbcn als 
•icrin aufzutreten unb ihre Sattraftton war ber 
e Salto", Er machte unter Q3erzicbt eines Ret* 
un pcnbelnbcn Trapez aus einen Salto mor* 
nb ließ fid) von feiner 'Partnerin am gegen* 
tgenben $rapc$ auffangen, Dicjcs wagbalfigc 
ftüd führte er — unb bas bilbete bie een* 

ber Darbietung — mit verbunbenen Slugen

ber große 9higcnblid ber Spannung getom« 
war, feftte bie 9Xujit aus, ein (eifer trommel* 
( ertönte unb 21rel*21rel nahm bie rotfeibene 
pe ab, bie er bisher um bie Klüfte getragen 
9)Iit ihr lieft er fid) von einem Sirtusbiener 

digen verbinben. Dann penbelten bie beiben 
i'Zc aufeinanber ju. 2lrcl*2lrels Körper wir* 
bureb bie Vuft, bie Sufchauer hielten ben Eltern 
•a --- ber 2lrtift, bem noch nie fein wagbalfiger 
ng miftglüeft war, verfehlte fein Siel- K)ber 
er ploolicb vergeben, feine Kiänbc auszuftref- 

bie bie griffbereiten Siänbe ber 'Partnerin 
en feilten? Ein vielftimmigcr Schrecfensfcbrei 
te. 9)iit bumpfem "Jlufprall fiel ber Ä'örper 
en '73oben ber SMrcna auf unb blieb regungs- 
iegen. Ein junger 2lrjt, ber unmittelbar vor 
ilnfatlfrellc faß, erhob ficb in bem beillofcn 
dl, ber entftanben war, um bem Wwunglüd- 
jilfe zu leiften. \?lber er lohnte nur noch ben 

cingetrerencn $ob bes Ä'ünftlcrs fcftftcllen.
'?hcl batte ficb bas C'icnicf gebrochen.

ber 2lrzt bem Daten bie 2?inbe von ben 
<i löfte, fiel ihm ein eigenartiger (Geruch auf, 
ie Schärpe ausftrömtc. Stein Zweifel — bas 
Chloroform. 3Miljartig burdjzudtc ber ®c- 
bas Klirn bes SJlrzteS, bah hier nicht ein gc- 

lieber Hnglüdsfall vorlag. Scmanb mußte, ohne 
ber 2lrtift bavon eine Slbnung patte, bie 
cpc vor ber 73orftellung mit Chloroform ge­
lt haben. S!lrcl-2lrcl batte in bem aufregenden 
entlief, ba er ficb bie klugen verbinben lieg, ben 
ich niept mahrgenommen ober ihm feine SJluf- 
famleit gefdjenft. Slnbercrfeits mugte febon ein 
eS Quantum Chloroform genügen, um eine 
icsbecinträdjtigung berbeizitfübren unb einen 
9riff 5U veranlagen, ber bei bem wagbalfigcn 
ung unbebingt zu einer KCataftroppe füpren 
te. Äein 3weifel — hier patte jemanb ein 2U- 
at verübt...
^auffällig wintte ber 2lrzt einen Spolijiften per- 
Dann fagte er zu bem Dircftor: „3d) möchte 
Spncn unter vier 21ugen fpreeben/ Cr fegte ben 
effor von feiner QBapmebmung in Kenntnis, 

a(S er beffen ungläubiges L’äcpeln fap, wollte 
hm bie Schärpe alS beweis zeigen. 21ber bas 
uS belicti war verfdjwunben. Cs fanb fiep erft, 
ber ^Polizeibeamte fofort eine Durcpfucpung 
9ßopnmagens bes 3irfusbircftorS vornabm. 
bann Härte ficb aud) ber 9?2orb auf. Der Di­

or patte fiep in bie fdjöne Partnerin 2lrel*2lreIS 
itebt. Da baS junge tlKäbcben feine Einträge un- 
bem SSinweiS, bafj fie mit iprem gärtner ver- 
t fei, zurüdroies, befcplofc er, ben Rivalen auf 
e teuflifcpe unb, wie er glaubte, niemals feftftcll- 
e Weife auS bem Wege zu fdjaffen. (fr felbft 
te Chloroform auf bie Schärpe beS unglüdlicpen 
ttften gefepüttet, unb unter bem Drud bes Q3e- 
ismaterialS legte er fcpliefjlicp ein SeftänbniS ab.

bilbnis bes Rünftlers.
Unten: SRuttenz, ber Heimatort oon Äarl 3auslin, in

fdjirrt patte. Das war ber populäre Siftorienmalet lang als Schüler bie bortige Äunftfcpule befuepte, 
Äarl Sauslin, ber am liebften fein patriotijdjeS um 9)?a(cn, Stcdjen unb 9tabieren zu lernen. Dann 
vyeft verfäumt hätte. 3n biefer fcicrlidjen Stunbe erft, im 3apre 1876, feprte er wicbcr in bas peimat- 
fupr ihm bas Sdjidfal jebod) unvermutet ins ®e- fid>e -Ocuttenz zu™d, wo er fid) ein ibpllifcpes Alte­
rnd: plöplid) fadte ber ftämmige Zünftler, von ei* Her bauen ließ unb fortan als angefepener Bürger 
nein Sdjlaganfall getroffen, mitten im vaterlanbi- lebte. 9ln Aufträgen fehlte es ipin bis zulegt niept. 
fdjen ©ebraufc zufammen. Äaunt brei Wochen fpä- Denn ein ferner Verlag begehrte von ipm unb fei­
tet, am 13. Öftober 1904, ftarb er; fein legtes wem Kollegen 9iour fofort Silber für ein 21lbum 
Werl blieb — o finniges Spmbol! — bas tenben- bes 9KurtenfeftzugeS, bann tarn’ein wichtiger 93er- 
Ziöfe (Semälbe „Die Srnte beS ^obeS auf bem trag mit einem Safier Verleger, für ben er in 
Sd)(ad;tfelb". 2lquarcllcn bie ganze „Sdjweizergefcpicpte in ‘Sil­

bern" illuftrieren mußte, unb ba biefe Qlrbeiten of- 
9hm pat man vor turzem in 9Rutteng, wo fenbar bem (Sefcpmade ber großen 9ftaffe entfpra- 

Äarl SauSlin am 21. 9Rai 1842 geboren würbe, epen, folgten immer neue Q5eftellungen, barunter 
feinen punbertften (SeburtStag gefeiert. Die 9?egie- aud) rieftge Sdjlacptengemälbc, bie für bas Arie­
rung von Q?afellanb, ber Oemeinbepräfibent unb benSmufeum in ßuzern unb in ber amerifanifepen 
viele Mitbürger gebuchten bes Soten in herzlicher Stabt St. Couis beftimmt waren. $arl Sauslin er- 
Spmpatpie; eS würbe mifgeteilt, baß im neuen Sc- wies fiep auep infofern als ein SlüdStinb, alS in 
meinbebauS ein 9?aum Äarl SauSlm-Simmer ge-w jenen fagenpaften Sapren vor bem erften Weltfrieg 
tauft werbe, unb alS feine 89jäprige Sd)wefter- ein vatcrlänbifcpes Aeft bäS anbere ablofte, oft mit 
ßina, bie ganz von Erinnerungen an ben berühmten (ädjerlidjcm ^runf unb ^prafengebröpn. 3pm aber 
darüber umranft ift, an feinem (Stab mit inniger war es wopl in biefem SauS unb 93rauS. Diefe 
Bewegung ein ®ebid)t rezitierte. War man fid? Aeierlidjteiten waren baS Vitamin, bas er 
einig, baß biefe Ehrung einem Würbigen galt. Die braudjte, unb fo pat er fiunberte von piftorifepen 
pietätvolle Aeier gipfelte in ber Crflärung, baß Cpifoben mit feinem qoinfel unb Stift möqlicpft 
ber gefamte 9hid)laß, ber im ibpllifdjcn Qltelier bes bramatifcp unb „naturgetreu" feftgepalten. (ss ift 
ÄünftlerS pängt, nach ßina’S ^ob ber Oemeinbe eine an fepweizerißpen unb franzößfepen Q^orbilbern 
9Kutfenz zufallen werbe, bie iprerfeifS verfpracp, genäprte, ^icmlicf^ unperfönlicpe Äunft, bie uns 
tpn gebüprlicp aufzubewapren unb auSzuftellen. peute entfepieben anaeproniftifd) anmutet. 2HS 9?e- 

.. . , • t - n r ..< • präfentant jener Seit, bie baS ÄriegSgetümmel noch
jSerfolgen wir bas Ceben btefes tn ber übrigen unb pritfelnb empfanb, bleibt &arl SauSlin 

e^wetz fdjon palbvcrgeßenen Schweizer ?^alers cbod; eine tvpifd;c (<ar( 6eclig<
btS in feine xtnbeszeit zurutf, fo fepen wir, baß 
er in ber Sugenb part zu lämpfen patte. Sein 93a- 
fer, ber zuerft Steinbrecher, bann börflidjer (Sen- ■ 
barm war, ftarb, alS Äarl SauSlin erft fedjzepn 
Sapre alt war. 9hni hieß es für ipn, fleißig z« 
arbeiten, um bie mittellofe 9)cutter unb bie ztvei 
<Scfd)wifter burepzübringen. Sd)on früh Putte er

. begonnen, in ber (Segenb von 2lrleSpeim, wo ber 
93atcr angcftcllt war, alle 23urgcn-z« zeiepnen. Ein 
in Cicftal internierter, babifdjer Revolutionär palf 

. ipm, fid) bie erften (Sepeimniße ber 3eicpentunff an- 
Zueignen; aber nun zwang ipn bie bittere 92ot, vor- 
erft ein einträglid)ereS Sanbwerf zu ergreifen. Er 
war nacheinander 9Raurerpanblanger, Qlvbeiter in 
ber 2l(iotp’fcpen Aabrit Von Qlrlespeim. unb De- 
forationSmaler in 93afel. 2US foldjer malte er Rou* 
leaur unb Ofenfacpcln, ‘Speaterfulißen unb Orna­
mente, furz alles, was Selb einbraepte. 2lber fein 
cigentlid)es ®lüd machte er mertwürbigerweife erft 
mit bem- Deutfdj-franzöfifcpen Äricg von 1870/71.

.Da würbe er von ben auflagenreicpen 3eitßpriften 
„Heber Canb unb 9J?eer" unb „Deutfd)e KÜriegSzci- 
.tung" alS „Äompofiteur von Scpladjtenbilbern" an- 
geftellt. Die iobbringenben Äugeln unb ©ranaten 
paben zwar nie ernftlicp um feine Opren gepfiffen. 
Slber er entwarf nad) ben 3eitungSnacprichten • fo 
fir Sd)lad)tcnfompofitionen, bie er auf Äolz z«w 
Schnitt umzriepnefe, baß nad) feinem eigenen ®e- 
ftänbnis „bie Deutfcpen taüm mit Siegen nacp- 
famen".

Es fpriept jebod) für feinen reblicpen Cparatter, 
baß er fid) mit btefen tünftlerifcp ziemlich billigen 
Erfolgen, bie ipm viel ©elb eintrugen, niept zufrie- 
ben gab, fonbern nacp QJeenbigüng beS ÄriegeS, ben 
er anbauernb in Stuttgart verbrachte’, vier 3apre

-•t
' L

■■■

I

bem er geboren unb gejlorben ift.
~r'?
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Schweizerisches Heer.
Artillerie.

Armee suisse
Artillerie.
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Die

alten Panner der schweizerischen Urkantone

milgctheilt

Herrn Hauptmann Aloys von Deschwanden in Stanz.
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von den Herrn Lusser, Dr. Med. in Altorf, Herrn Obrist Aloys von Beding in Schwyz,
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